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eiıner Opfertheorie, dıe Z7U einen dıe große ahl der pfer verheimlıiche und ZU anderen ıne
geEWISSE ahl VON Opfern für notwendig erkläre entsprechend den Naturgesetzen des Marktes
[ iese Opferideologie untersucht ASSMANN 1m vierten Kapıtel des Buches Eıne zentrale In
cAheser Analyse spielt el erneut dıe Pervertierung des Begriffs der chrıistlıchen Nächstenhebe in
der ökonomischen Ratıonalıtät ASSMANN bleibt jedoch nıcht Del der Anklage stehen, sondern Tag!
auch nach der Möglıchkeit, diese Opferideologie überwiıinden. ährend 1Im Öökonomischen Para-
1gma die geschichtliıche Institution des Marktes ZUT verwirklıchten Utopie verklärt werde, fordert
AÄSSMANN, dıe pannung zwıischen den konkreten geschichtlichen Projekten und dem utopischen
OrT1zon aufrechtzuerhalten Nur WE dıie Utopie das absolut Unmöglıche bleibe, könnten WIT der
Gefahr entgehen, geschichtliche Instiıtutionen vergöttlichen, und hätten dıe Chance, Onkreftes
menschliches Leben schützen Daß dem ott des Lebens dieses konkrete en der Men-
schen gehe, behauptet HINKELAMMERT in seinem zweıten thematıschen FExkurs ann werde aber
auch dıe Wırtschaft als der Ort, dem dıe materiellen (jüter für das en der enschen produ-
ziert und reproduzliert werden, einem zentralen Bereich des Glaubens Wenn jedoch das kon-
krete Leben ZU zentralen Krıterium der Okonomie werde, ann muß HINKELAMMERT der
ar'! einer umfassenden Planung unterworfen werden.

Im ünften und etzten Kapıtel ordnet ASSMANN dıe vorliegende Studıe In den Kontext der
Theologıe der Befreiung ein [)Das zentrale Kriterium dieser Theologıe se1 dıe »Bejahung des Le-
bens« Fr fordert, anstelle der »Öökonomiıschen Religion« iıne »polıtische Ökonomie« be-
reiben, dıe sıch »dıe sOoz1lale Produktion des realen, Onkreten Lebens« ZU 1e] In
Übereinstimmung mıt HINKELAMMERT spricht ASSMANN in diıesem Zusammenhang uch Von einer
unumgänglıchen Planung der Wırtschaft

Diese orderung nach Planung INas für UNS ach dem Zusammenbruch der Ööstlıchen Planwirt-
Sschaliten befremdend klıngen. och sınd dıe Autoren N1IC 1N! gegenüber den Opfern cdi1eser
Wirtschaftsordnung. uch in den Planwirtschaften des Ostblocks erkennt ASSMANN ıne Opfer-
theorı1e, bei der die pannung zwıschen geschichtliıchem Projekt und utopischem Horıiızont aufgeho-
ben wurde. Er aher el otalısıerenden Wiırtschaftsparadiıgmata -_Markt und Planung ab
Worauf ıhm bel se1iner orderung nach einem planenden Eingriff In den ar in erster Linıe
ankommt, 1st e1in Ausgleich zwıischen den Interessen der einzelnen und der Privatinıtlative auf der
einen Seıite und dem Wohl aller, besonders aber der Befriedigung der Grundbedürfnisse der Armen
auf der anderen eıte

Daß jedoch auch in der sogenannten »sSOz1alen Marktwirtschaft« der >Götze Markt« reglert, zeigt
das Schicksal der »Bıbliothek Theologıe der Befreiung«. ach eigener Aussage des Patmos erla-
SCS zwingt dıe »Interessenlage auf dem deutschen uchmarkt« ZUT Eınstellung der Reihe
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Bucher, lex1ius Fornet-Betancourt, Raüul / Renker, Joseph / Sing, Ors Hg.) Die » Vor-
rangıge€ Option für die Armen« der katholischen Kirche In Lateinamerika. Zugänge ihrer
Begründungsproblematik, Geschichte und Verwirklichung. and Begründungszusammenhänge
(Concordia. Internationale Zeıitschrift für Phılosophie; Reihe Monographien 1) Verlag olf auf-
Iannn Eıichstätt-Ingolstadt—- Wıen 1991; 334

Im ersten eıl des auf dre1 an angelegten Projekts »Zugänge ZUTr Vorrangigen Option für dıe
Armen« (abgekürzt werden ın dreizehn Beıträgen sehr unterschiedliche Ansätze dargestellt,
dıe freilich dıe Option wenıger begründen, sondern sıch iıhr eher in beschreibender, analytı-
scher und iıllustrierender Weise nähern und ihre Konsequenzen für die Theologıie abzuschätzen VCOI-
suchen. FETER OTTLANDER MacC: eutlich, welche Herausforderung die VON diıeser Option und
VOonNn entsprechender solıdarıscher Praxıs her eingebrachten Leıdenserfahrungen der Armen für dıe
heutige Aufgabe einer Fundamentaltheologıe darstellen. dıe sıch Aaus der apologetischen Fixierung
auf dıie meıist akademiıschen Auseinandersetzungen mit bestimmten Philosophien und Weltan-
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schauungen Öst. ITTTMAR formuhiert dıe fdA als Prinzıp des kırchlichen Selbstvollzugs.
K AINER BUCHER stellt in der Form einer ausführlichen Besprechung VON mar ingers
»Armut iıne Herausforderung Gottes« den /Zusammenhang VOIN Theologıie der Befreiung und
/ weıtem Vatıkanum heraus. JUAN (’ARLOS CANNONE stellt grundsätzlıche methodologische und
wı1issenschaftstheoretische Überlegungen ZU1 fdA als dem zentralen »hermeneutischen rt« der
Theologie überhaupt AÄALEXIUS BUCHER ze1gt, daß dıe fdA auch einen notwendıgen Be-
standteıl eiıner >Ethıik In autonomer ernunft« bıldet ach einer positıven Wertung der fdA Adus

pastoraltheologischer Sıcht VON MICHAEL SIEVERNICH biletet NORBERT BRIESKORN 1m Kontext der
Dıskussion dıe Menschenrechte tatsächlıc einen detaıiılhert und sorgfältig argumentierenden
Beıtrag ZUT Begründung der Option, wobel ihm dıe enschenrechtstradıtion nıcht als der einZ1ge,
N1IC einmal als der besten gee1gnete Begründungsrekurs erscheiınt. In seinem stark VON der
analytıschen Ethik angelsächsiıscher Prägung beeinflußten Beıtrag begründet ERNESTO ARZON
V ALDES, WAaTrum zwıschen allgemeınen posiıtıven (wıe der und negatıven Pflichten (wie 7B
dem Tötungsverbot) weder hinsıchtlich iıhres Verpflichtungscharakters och hiıinsıchtlich ihrer Be-
gründung wesentliche Unterschiede machen siınd In seinem besonders erhellenden und über-
zeugenden Artıkel legt IGUEL MAN7ZANEFRA dar, daß der in der Befreiungstheologie er häufig
und me1lst elatıv unreflektiert vertretenen »Option für einen 'demokratischen Sozlalısmus« theolo-
g1ISC auch innerhalb dieses Nsatzes keinesfalls derselbe Status zukommt wıe der sehr 1e1 grund-
legenderen OfdA, dıe als »Basısopt10n« iıne »hermeneutische Priorität« gegenüber »Zzweıtrangıgen
Optionen« beansprucht. Deshalb wiırd dıe Theologie der Befreiung durch den »Zusammenbruch des
SOzi1alısmus« und seıne Dıskreditierung 1m ern nıcht eru Ihre Grundeiminsichten bleiben gültig.
Auf der Basıs einer sehr gut gelungenen Aufarbeıtung der neuesten Dıskussion ZUT Entwicklungs-
und Armutsproblematık zeigt ORST SING dıe polıtısche Relevanz der fdA auf, welche VOT em
darın besteht, den Blıck für dıe Wahrnehmung VO  — Armutssituationen tärken und der mangeln-
den polıtıschen Vernunft ihrer Bewältigung aufzuhelfen. Wenn ihr dıes gelingt, ann s$1e 10324
dazu beiıtragen, »dıe Armutsproblematık entideologıisieren, e1l s1e zweıftfelsfreı offenlegt, daß
Arme g1bt und daß ihnen UT wıirksam geholfen werden kann, WENN Optionen für s1e g1ibt.« (S
24#} OHANNES EIER welst die fdA als Orientierungsmarke der lateinamerıikanischen Kirchen-
geschıichtsschreibung aus und g1ibt einen Überblick ber einschlägıge er der Studien-
kommıissıon für Lateimnamerıikanısche Kırchengeschichte CEHILA (OTHMAR NOGGLER behandelt
dıie Bedeutung der fdA für dıe In diesem Jahr [1992] besonders wichtigen Fragen des Lebens und
Überlebens der indiıanıschen ulturen und zeigt, WIE sıch dank dieser Optıon der Umgang mıt ind1-

Völkern auch Von Seıten der Kırche in den etzten Jahren tiefgreifend und weıtgehend
ZU Positiven hın gewandelt hat. Im etzten Beıtrag g1bt SILVIO MEINCKE einen Überblick über die
Wiırkungsgeschichte der fdA ıIn der evangelıschen Kırche lutherischen Bekenntnisses In Brasıhen.
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Paczensky, Gert Teurer egen Christliche Miıssıon und Kolonialismus, Albrecht Knaus Ver-
lag München 1991; 544

Dıie 500-Jahr-Feier der Entdeckung Amerıkas Uurc Chrıistoph Olumbus hat uch dıe christliıche
Missı1on, NnıC zuletzt durch den Nn Zusammenhang VON Relıgionsausbreitung und koloniıalem
EXpans1on1smus ın der iıberischen »Conquista«, tärker In das OiIftfentliıche Bewußtsein gerückt. Das
Interesse richtet sıch dabe1 VOT em auf dıe der Miıssıon bzw elıgıon 1Im kolonıialen Herr-
schaftsapparat und auf die polıtıschen, gesellschaftlıchen und kulturellen KOonsequenzen, dıe dıe
koloniale Miıssionsausbreitung für dıe betroffenen Völker und enschen besessen hat In dıesem
/usammenhang wırd auch VON Vertretern der Kırche dıeses »Bündn1s« durchaus als problematısch
beurteilt (vgl. z B Concılıum 26, 1990, eft 6 Darüber hınaus ist allerdings einer vehe-
menten anklagenden Verurteilung des christlichen Evangelisierungsauftrages gekKommen. In diese
Kategorie gehö unzweiıfelhaft das uch VON Gert Paczensky, zeıtweılıger stellvertretender


